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Liebtknecht Soz Dem Die Thronrede zeingnet net ſichh abgehen ſelnen eberta ingen aus was ganz

BHolſchaft hör ich wohl allein mir

ſffiziellen Zeitungen der Ton ein ſo hetzeriſcher geweſen Man

Und bereit ſei ge

gen wollte d eſes ewige n gegenr e t e das Bee en

uder e gegen England mit dem wir jeßt zufällig wiederſWeuudlich n ech Vebt heute am Schedewe e
die Demokraten ſich dauernd halten werden weiß ich nicht aber
das Be tehen dex Republik hängt davon ab daß ſie demotratiſch
Und ſozial bleibt Und das kann Frankreich nimmer wenn es
einen Krieg heginnt Warum verſucht man es alſo nicht gegen

Sor

muß ich ihn nöch verallgemeinern

Halle Freitag
Deutſcher Reichstag

4 Sitzung vom 28 November
ſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 UhrFrWa n iſt das en aftsgeſetztAuf der Tagesordnung ſteht die arten der erſten

e

m Merſprigt de er an t en er Siſcht hatte Auch von dieſer Botſchaft kann man jagenen nir fehlt der Glaube Denn die
otſchaft widerſpricht den Thatſachen Warum iſt denn in den

gt aar die Preſſe hat keine Bedeutung enn dies aber der
Fall iſt warum legen wir denn der auswärtigen Preſſe dieſe
ünßerordentliche Bedeutung bei Die Folge dieſer Taktik iſt
Nicht blos ein Mißtrauen im Volke welches durch keine Thron
rede beſeitigt werden kann ſondern auch ein wachſendes Miß
frauen im Auslande Und das e iſt durchaus e

nfertigt denn jeden Tag wird das Volk duxch alarmirend
richten in Unruhe verſetzt Die Blätter der Kartellpreſſe ſi
vor allem daran ſchuld daß das deutſche Volk nicht zur R
kommen kann tTrotz der Friedensverſicherung der Thronxede zeigt auch das
diesjährige Budget eine Steigerung der Ausgaben um Deutſch
land in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen Seit Gründung des Deutſchen
Reiches ſind die Ausgaben für das Heer fortwährend im e en
begriffen Jm Je 1872 betrugen ſie nur erſt 383 Millionen
in dieſem Jahre dagegen ergeben die ordentlichen und außser
ordentlichen Ausgaben die Höhe von über 1800 Millionen Daß
dieſe enorme Summe für Heereszwecke verwendet werden müſſe
liegt allerdings in der Art und Weiſe wie das Deutſche Reich

egründet worden iſt Es war das große Unglück unſeres Vater
andes daß die nationale Frage in die Hände derjenigen ge

kommen iſt welche die an der demokratiſchen Freiheit ſind
Statt der Einigung Deutſchlands von unten herauf haben wir
etzt die Einigung von oben her welche damit nſangen mußte
daß ein Theil Deutſchlands zuerſt hinausgeworfen wurde

Bei einer Einigung von unten herauf hätte es kein Preußen
und kein Oeſterreich gegeben ſondern nur ein einiges freies
Deutſchland Durch die gewaltſame Löſung von oben iſt aber die
freiheitliche Entwickelung unſeres Landes in ihren Keimen zer
ſtört Durch Gewalt iſt das Deutſche Reich gegründet worden
durch Gewalt konnte es nur ſo lange Ken werden

Das Deutſche Reich krankt an dem Widerſpruch daß die Demo
kratie fortwährend mit dem entgegengeſetzten Prinzip das ſich an
der Spitze befindet im Kampfe iſt

Als im Jahre 1870 das Deutſche Reich zuſtande kam rach
ich mich dahin aus daß eine Gefahr für das neue Deutſche Reich
darin beſtände daß die Regierung theils infolge der Annexion
von Elſaß Lothringen theils um andere Kräfte zuſammenzuhalten
genöthigt wäre eine Politik durchzuführen welche eine friedliche
einheitliche Entwickelung unmöglich machen werde Die Annexion
von Elaß Lothringen iſt nicht blos ein Verbrechen vom Staänd
punkt der Völkerſouveränetät ſondern ein politiſcher Fehler und
zwar deshalb weil wir deswegen ſtets in der Gefahr einer
ruſſiſchefranzöſiſchen Allianz ſchweben Damals wurde ich aus

elacht heute iſt es offiziell zigeſtanden daß unſere auswärtige
olitik von der Furcht vor dieſer franzöſiſchruſſiſchen Allianz be
errſcht wird Wir haben alſo einen beſſeren Blick gehabt wie
ie Lachen rechts Sie meinen wir ſind ja außerordentlich

ſtark wir können das ganze Ausland im Zaum halten Ja das
Ding hat doch eine Grenze und ich glaube wir ſind jetzt ſo
den an dieſer Grenze angelangt unſere Armee iſt auf das
leußerſte augeſpannt welches überhaupt erreicht werden kaun

ohne daß man auf den Boden der Volksbewaffnung ſich ſtellte
wozu man in Frankreich jetzt genöthigt ſein wird Glauben Sie
daß Deutſchland beſtändig dieſe koloſſale Steigernng der Aus
gaben der Steuern ruhig hinnehmen wird Das Volk verlangt
don für dieſe Ausgaben

Wir ſtehen im Zeichen der Gewalt und mit Gewalt wird das
Reich zuſammengehalten Wenn das Ausland tagtäglich lieſt von
Kainiſeſchen r und ähnlichen Vorgängen wenn es lieſt wie

eute von denen ſelbſt die Richter nicht ſagen köunen daß ſie Ver
brecher ſind ſondern nux daß ſie unter einen Ausnahmegeſetz ſtehen
verurtheilt werden welchen Begriff muß es da von der Einheit Deutſch
lands bekommen Es ſind dies doch alles Seute von denen die

e wecr müſſen wir thun genau daſſelbe für unſere Partei
was ſie für ihre Partei thun Soll das Volk in Deutſchland
nicht mit Zoxn erfüllt werden über ſolche Heuchelei wenn immer
von einem freien re Deutſchland ge e wird und auf
d anderen Seite eine ſolche Verfolgung von Perſonen die ihrer
Ueberzeugung Ausdruck geben eintrikt Können die Chauviniſten
in Fxankreich wohl Reſpekt vor dem in Organen wie die Nordd
Allg Ztg ſo gerühmten einigen Deutſchland haben wenn die
Parteien welche die Mehrheit des Volkes bilden beſtändig als
Reichsfeinde auf die Anklagebank geſchleppt werden Müſſen
jene denn nicht glauben daß Deutſchland innerlich zerriſſen iſt
Zum Glück glaubt mign im Auslande dieſen Blödſinn Jhnen
nicht Man Wweiß daß diejenigen welche als Reichsfeinde be
zeichnet werden wenn es gilt nicht dulden werden daß das
deutſche Vaterland zerſtückelt werde 1806 und ſpäter iſt das
Vaterland verrathen von Leuten die ren rechts v ſtanden
Unruhe rechts von den Edelſten der Nation Die Sozial

e en haben das niemals seſfan Wir haben alle Ver
fu in dagegen zurückgewieſen Unſere Soldaten würde man

nicht e Reichsfeindeürchten wenn wirklich die re 3 i on enncexchtet da ein einiges
von unſerer Ja

ſſen worden da

wäxen was man in Frankreich füd Wait Und in dieſer Beziehung i
den frauzöſiſchen Politikern kein Zweifel et a
griffe Frankreich an dann das deutſche Volk einig verpflichtet

u ſie zu marſchiren Aber Frankreich wird
nicht angreifen Man iſt da viel ruhiger und fürchtet nur

ß Deut land angreiſen werde Was in den Schandb i
teht dafür iſt keine politiſche Autorität Frankreichs verantwort

u machen aber in Deutſchland Je wir außer unſerer Große Heiterkeit
Und dex freiſinnigen Preſſe kaum noch einJ tat oder indixekt mit den de

wur

ein Zeitungsorgan welches
el verbunden iſt

Reismich ſehr freuen wenn der tag einmal dafür

en Rußland und

Wir ten gewelen vWir können uns vielleicht unſere guswärtige Politik in
auf re die Abneigung gegen dieund bei unſeren maßgebenden Perſonen begreifen Jn Rußland
e ſicht man Verwandte Zuſtände Wir hahen auch mehr
für ar ethan le es ſich meiner Ueberzeugun e g tDeutſchlands Ehre verträgt Wir haben das n e Attentat
gen den Bulgarenthron geduldet wir haben Rußland n
egeben Troßh alledem aber werden wir nie Ruhe vor Rußland
iben Aber ſtatt gegen Rußland eiſern wir a andere Kultur
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z ill ugemokratie erklären

iatge einial einen freundlichen Ton ren eonſt kommt eine ſolche Verhetzung vör wie bei uns auch nicht in

iſt für einen Reichſeind und Hochverrather erklärt
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ſeinen

dblättern

halten werde kann niemand übernehmen

Amerika Bei ung wird da jeder der nicht für den Feicheran er

jeder Landta mehr oder weniger ein Angſiprodukt ſo langeu Preſſe i e W jeben die o re jetzige Politik fortſetzt jedenGegner als Reichsfeind hinzu Le La iſt n tetit das iſt

zie Dle tſchen r mehren ſich bei uns ſodaß ſelbſt die Richter davor Ekel empfinden Sie haben
it eiſerner Fauſt die Kette des ſozialiſti Geſetzes den Ar
eitern angelegt Nun v durch die zubeſſern Sie geben aber kein Brot Sie geben einen Ste El

einer ren Regelung der Produktion und Konſumtion will
man nur eine beſſere Organiſation der Armenpflege ſchaffen Die
Arbeiter weiſen es mit Entrüſtung zurück wenn man ihnen mit
der einen Fauſt an die Luggg fällt und mit der anderen der
artige Geſetze bietet Der Name Sozialreform iſt ein des
Spiel mit Worten Aber es muß auch eine wirkliche Reform
ſein Mit der uns gebotenen können wir nicht zufrieden ſein

Wir weiſen ja nicht unker allen Umſtänden den Weg der SWe h tengefetzgebung zurück ſondern würden es für ein
wenn die Geſetzgebung in die Bahn der Sozialreform einlenkt
Mit leidenſchaftlichem Pathos wurde hier ausgeſprochen Wir

fürchten Gott und ſonſt niemand auf der Welt Von der
Gottesfurcht den wir nun wirklich wenig gemerkt aber ſonſt iſt
von Furcht allerdings recht viel vorhanden Mit allen möglichen

uhe Schreckmitteln hat man die Wahlen beeinflußt und darum
erkennen wir das Reſultat dieſer Angſtwahlen nicht an Dieſer
Zug geht ſchon durch unſer ganzes ſoziales Leben obgleich der
ſoziale Frieden doch von allen angeſtrebt werden ſollte Eintracht
macht ſtark iſt ein gutes altes Sprichwort Bei uns aber
ſcheinen die Skaatsmänner zu glauben Zwietracht macht ſtark
Es freut mich daß ein König auf Preußens Thron den Muth
gehabt hat zu ſagen der Antiſemitismus iſt eine Schande des
Jahrhunderts Aber nicht blos gegen die Juden wenden ſich die
Waffen nein auch gegen Engländer Engländerinunen eiterkeit
ja noch höhere Perſonen Sie ſcheinen ſich jetzt nicht mehr zu
erinnern welche Rolle die Preſſe gerade der Ordnungspartei
geſpielt hat während der kurzen Regierungszeit Kaiſer
Friedrichs III Wie würde es unſerer Preſſe gegangen ſein wenn
ſie ſich derartiges erlaubt hätte

Bei uns kann es erſt beſſer werden wenn wir in ein ruhiges
Fahrwaſſer lenken Unſere Rüſtungen ſind nicht mehr einer
Steigerung fähig wenn nicht ein koloſſaler Zuſammenſtur
erfolgen ſoll Jſt denn das der Gang der Civiliſation da
zwei große Völker wie Deutſchland und Frankreich ſich
in Rüſtungen zu übertreffen ſuchen und ſchließlich weil
ſie nicht weiter können über einander herfallen Wäre es
nicht beſſer wenn wir vor einem Kriege Verſtändigung ſuchten
Das einzige Mittel iſt eine internationale Abrüſtung Da
lachen wohl manche aber alle die die Laſt des Militärs zu tragen
haben und nicht blos die Vortheile davon haben werden freudig
zuſtimmen Jn Frankreich würde jede Regierung die ſich dem
widerſetzen würde dem Untergange geweiht ſein Man hat be
haupten wollen die hohen Getreidepreiſe jetzt ſeien nur durch die
Spekulation herbeigeführt Die Spekulation hat aber niemals die
Preiſe auf die Dauer hoch treiben können Die Steigerung iſt in
erſter Linie die Folge der Mißernte dann aber die Zölle Wenn
Sie die Zölle nur aus allgemeinen Intereſſen eingeführt haben
dann müſſen Sie das dadurch beweiſen daß Sie jetzt wo das
Brot theuer iſt die Maßregel wieder rückgängig machen ſo wie
es England ſeiner Zeit that

Von der Kolonialpolitik haben wir ſchon vor Jahren geſagt
daß ſie weder der deutſchen Jnduſtrie noch der Ueberproduktion

noch der Uebervölkerung einen Abfluß ſchaffen werde Das hat
ich voll bewahrheitet Die Leute die man dorthin geſchickt hat

im Kopfe Das at jetzt die Kataſtrophe herbeigeführt und es
werden viele ahre vergehen ehe wir wieder ſo weit

müſſe

kratiſchen Jdeale von 1848 fallen laſſen

Deutſchland daß es noch dieſe Klaſſe giebt welche noch Jdeale
hat Man muß die Arbeiter geſehen haben wie ſie zu den Wahlen
geben Regierung und beſitzende Klaſſen gegen ſich oft mit
hungrigem Magen um für ihre Jdeale einzutreten und jeder

ehrliche Deutſche der noch Reſpekt vor der Mannhaftigkeit hat
wird dieſe Mannhaftigkeit der Ueberzeugung anerkennen müſſen
Jch bin überzeugt auf dieſen Felſen wird ſich die europäiſche
Kultur retten Dem jetzigen Syſtem ſtehen wir feindlich gegen
über und wir werden dem dadurch Ausdruck geben wir
ſagen Dieſem Syſtem keinen Mann und keinen Groſchen
Beifall bei den Sozialdemokraten

Staatsminiſter v Boetticher Die eben
dazu beſtimmt in der Arbeiterwelt vielleicht ſchon verloren
gegebenes oder noch ſchwankendes Terrain wiederzugewinnen
Sehr richtig rechts Mit welchen Uebertreibungen der Vor
redner ſeinen Vortrag gewürzt hat geht aus den Eingangsworten
hervor wo geſagt wird daß die Throurede ſich durch den Mangel
an jeder Ueberraſchung auszeichne dieſer Mangel zeuge von der
Ungeſundheit unſerer politiſchen Zuſune Geiterkeit rechts

Feſt meinen die geſundeſten Zuſtände ſind es die nichts
Ueberraſchendes bieten und die Ungeſundheit der 4 ne geht
gerade aus Ueberraſchungen hervor Charakteriſtiſch iſt es auch

daß der Vorreduer ſich weniger gegen die ausgeſprochene Politik
der Regierung gewendet hat als vorwiegend gegen die Politik
wie er ſie aus der ſogenannten oſfiziöſen Preſſe zu entnehmenglaubt Dieſe offiziöſe t beginut nachgerade ein Mythus zu
werden Heiterkeit Jeder ſtellt ſich unter derſelben etwas
anderes vor Der einige feſte Punkt bei dieſer Betrachtung

n nur der zu ſein daß jeder für offiziös hält was gerade
n Anſchauungen zuwiderläuft Heiterkeit rechts Aus der

offiziöſen Preſſe Argumente zu entnehmen iſt außerordentlich
unſicher kann nur empfehlen wenn der Vorredner künftig

gen ſicher gehen will uur das zu glauben was unmittelbar von
den verbündeten Regierungen ausgeht oder das was in dem
offiziellen Theil des deutſchen Reichsanzeigers ſich findet

Daß die Ausgaben fortwährend ſteigen
würde nür dann das Gewicht eines Beweiſes haben wenn zu
gleich nachgewieſen worden wäre daß dieſe Ausgaben entweder

irrationell d h nicht zu vernünftigen er des Staats
S erwendet werden oder aber daß ſie d
Leiſtungsfähigkeit überſchreiten die dem Deutſchen Rei

einuthet werden kann ach beiden Richtungen hat der Herr
Vorredner den S nicht geführt Wie es zu mächen ſei daß
die verbündeten Regierungen die Ausgaben für die Zwecke der
Landesvertheidigung verringern hat uns der Herr Vorrednernicht geſagt ér at nur auf die Nothwendigkeit der allgemeinen
Abrüſtung hingewieſen Nun man kann ja viele ezüglich
dieſer allgemeinen Abrüſtung eine übereinſtimmende r t von
der Nützlichkeit derſelben unter den Militärmächten erzielen aber
eine Garantie daß dieſes Abkommen auch auf die Dauer ge

Wenn dann der Vorredner es bedauert
Reich nicht aus der Jnitiative von unten herauf wie es
geſcheitert wäre entſtanden ſei ſondern aufgrund eines Vertrages

wiſchen den verbündeten Regierungen von oben her ſo meine ich
och eine Parallele des Reiches wie es 1848 zuſtande gekommen

ſein würde und des 15871 zuſtande gekommenen kann nur zugunſten
des leeren ausfallen Der Herr Vorredner hat gemneint

r e e beſſ rer R n i dede zu en em gegen muß ich ſagen daß ſolange Fü Smarck an der Epige des Deutſchen Reiches
er L

Aue Richter von dem jehigen Reichétag den Ausdruck
Angſtprödukt gebraucht Derſelbe iſt vollſtänd rig purſ

Heute iſt jeder Reichstag

niemals irgendwann r und Se egierung darin gefunden worden iſt Wenn weiter der
Vorredner verlangt das Deutſche Reich ſollte nach außen würdiger

haben ſich unfähig erwieſen ſchneidig in der That ohne Gedankene
werden in Afrika als wir waren ehe Sie auf die unglückliche
Jdee kanien daß auch Deutſchland durchaus ſeine Kolonien haben

die Aufgabe der

Das deutſche Bürgerthum dieſe Kraft hat heute ſeine demo
Dieſelben ſind von den

Arbeitern wieder aufgenommen worden nud es iſt ein Glück für

ehörte Rede war

daß das Dehat daß Jentſhe P

daß man nut dem was in der

können wir nie

werden

Zeitung 30 November 1888
auftreten ſo muß ich ſagen daß wenn ihm die Verkrekung desl noch nicht würdig genug iſt er ſehr anſpliche
voller Natur iDie Steuerlaſt des Volkes beklage auch ich und würde
weniger Steuern zahlen aber das Klagen hilft nicht
Wir unterſuchen eben wie wir die Laſten des Volkes ermäßigen

en Die verbündeten Reglerngen h t

e i bez
ſind ſich ſehr w

durchweg alle Uebelſtände d Bahn der vo
elſtände die in der Vertheil er Gü rliegen h ſeit en kann allein die Hand in den Schoo egen

dazu werden ſich die verbündeten Regierungen nicht entſchließen
können Der Vorredner meint man müſſe die ſozialen Uebelſtände
fundamental anfaſſen Ki ſtehe ich auf diametral entget
geſetztem Standpunkt ir ſagen uns wir müſſen die einzeh
Uebelſtände erwägen und nach Möglichkeit zur Beſeitigung d
ſelben beitragen Mit allgemeinen durchgreifenden Reförr
aber noch dazu nach dem Grundſatz des ſozialdemokratiſchen
Programms würden wir wenig Glück haben Die Erfahrung
lehrt uns im Gegentheil daß wir bereits auf dem von uns ein
gen Wege viel v haben Es iſt eine itivetäuſchung wenn man die Erfolge unſerer ſozialpolitiſchen C
gebung zu niedrig veranſchlägt Heute liegt die Sache ſo
der größte Theil der Arbeiterwelt gegen die Folgen derKrankheit geſichert iſt Widerſprud bei den r
demokraten Jch behaupte weiter heute iſt bei der über
wiegenden Mehrzahl der deutſchen Arbeiter ein Unglücksfall
nicht von ſo ſchwerwiegender Folge wie früher Heute für
ihn geſorgt s iſt nicht richtig daß in einer früherenDenkſchrift von ſeiten der verbündeten Regierungen die Ferior
reform ausdrücklich als eine verbeſſerte Armenpflege begeiche iſt
Abg Bebel Denkſchrift von 1881 Was in der Denkſchrift

die ich nicht zur Stelle habe ſteht iſt das wenn dieſe Reform
eintritt wird damit eine weit beſſere Armenpflege als die bis
herige gegeben ſein Abg Bebel Nein Die Gründe für die

es des Reiches ſind gerade darin gefunden worden daß
die Nothwendigkeit der Armenpflege zum großen Theil aus der
Welt geſchafft wird Jch kann es Jhnen vom Parteiſtandpunkt
aus ja nicht verdenken wenn Sie die verbündeten Regierungen
darauf feſtzunageln ſuchen allein thatſächlich zutreffend iſt dieſer
Ausdruck doch nicht Abg Bebel Doch Dann brauche ich
nur darauf hinzuweiſen was jetzt für die Armenpflege geleiſtet
wird Nach unſerer Armenſtatiſtik beträgt die Unterſtützung pro
Kopf 55 und das iſt ein Minimum gegenüber denjenigen
Leiſtungen die jetzt zugunſten der Verunglückten und Bedrängten
und demnächſt der alt und invalid Gewordenen in Ausſicht ge
nommen ſind Mit dieſem s kommen Sie nicht weiter
Es iſt ſchon um deßwillen keine Armenpflege weil der Arbeiter
zu dieſen Leiſtungen ſelber herangezogen wird weil er durch eigene
Sparſamkeit den Fonds anſammelt der ſpäter für ſeine alten
Tage Subſiſtenzmittel e Es iſt nicht klug und weiſe dem
Arbeiter vorzureden daß es ſich hier um bloße Armenpflege
handelt das iſt ſozialdemokratiſch aber nicht rn eifall
rechts Auch die Behauptung von der Verarmung des Landesiſt unrichtig namentlich in einer Zeit wo die eſchaftliche rbeit
einen neuen Aufſchwung erfahren hat und die Wone wieder im

Steigen ſind Wenn der Vorredner auf die idylliſchen Zuſtände
rankreichs hinwies ſo bin ich glücklicherweiſe in der Lage

Jhnen aus einer mir eben zugegan enen Notiz die Mittheilung
machen zu können daß in Frankreich im Durchſchnitt an Zöllen
und Steuern pro Kopf der Bevölkerung 62 M gezahlt werden
während hier in Preußen blos 42 M gezahlt werden Ebenſo
iſt auch der Hinweis auf das politiſch ine Frankreich ver
unglückt Lärm rechts Wir wollen Gott danken daß wir in dieſer
Beziehung keine Franzoſen ſind richtig rechts
redner zum Schluß gefragthat ob das in dieſer Weiſe weitergehen
ſoll ſo erwidere ich Da wo unſere Politik unſere Geſetze und
unſere Verwaltung auf einer feſten Grundlage beruhen ſoweit ſie
gute und friedliche Ziele im Auge haben ſoll ſie weiter mwo wir aber eine Korrektur für erforderlich halten nicht eifalk
rechts Wenn der Vorredner unſere Politik als eine Verhetzung
bezeichnet gebe ich ihm und ſeinen Freunden namentlich aber
ſeiner Preſſe das Wort voll und ganz zurück Sehr rigtia
rechts Eine ſolche Verhetzung wie ſie in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe geübt wird iſt mir nirgends vorgekommen Die Sorge
der verbündeten Regierungen iſt gwridet auf die Förderung des
wirthſchaftlichen Wohles der Nation Können wir uns dabei der
Beihilfe der ſozialdemokratiſchen Partei verſichern namentlich in
der Richtung der ſozialpolitiſchen Geſetze ſo würden wir das
dankbar annehmen und würden uns freuen wenn etwas von
Jhnen beigetragen wird So lange Sie das nicht können und
nicht wollen laſſen Sie mich vorläufig in dem Glauben daß
unſere Politik die richtigere iſt Lebhafter Beifall rechts

Abg Graf Behr Rp Der Abg Richter hat u a auch die
Staatseiſenbahnverwaltung angegriffen und für ganz unfähig
erklärt Mit einer derartigen unfruchtbaren Kritik werden Sie
nicht weiter kommen das haben Sie jetzt bei den Wahlen gehen
Der Wagenmangel wie er ſich momentan herausgeſtellt hat
würde ſich unter den früheren Verhältniſſen noch weit empfind
licher bemerkbar gemacht haben Dem Abg Liebknecht gegenüber
der uns hier das Ausland rühmend vorgehalten hat glaube ich
wir laſſen uns dadurch in der Treue gegen unſer deutſches Vater
land nicht irre machen wir werden auch trotz ſeiner Abmahnungen
auf dem Wege der Sozialreform fortſchreiten Seine Bezugnahme
auf die engliſchen Kornzölle trifft nicht zu England hat ſo lange
Kornzölle gehabt als es nur annähernd ſeinen Bedarf im Jnlan
decken konnte Jetzt Wege es 70 Proz aus dem Auslande das
ſind doch ganz andere Verhältniſſe als bei uns Den Etat ſelbſt
kann ich nicht für einen günſtigen halten Wir ſind jetzt an der
Grenze der Beſteuerungsfähigkeit neue Zölle und Steuern

einführen wir haben alſo die größte Ver
ei wäch

enn der Vor

anlaſſung zur Sparſamkeit ſt aber der t von
Jahr zu Jahr und wir haben ſchon über eine Milliarde Schulden

o ſoll das auf die Dauer hinauskommen Wir müſſen ent
weder abzahlen oder keine neue Schulden mehr machen Aufgabe
der Kommiſſion wird es ſein zu prüfen wo wir etwa Abſtriche
marhen können Jch rechne bierzu auch die auf die Marine be
züglichen Aigeern Man ſcheint von dem urſprünglichen Plane
nur die Küſtenvertheidigung zu ſichern abweichen zu wollenWenn die jetzigen an nur der Anf ſein ſollen zu

r de tte Gr das re a tenumal da noch garnicht abz i in derZeit auf deutſchen Werften r werden können San

s die Belege des Ara ger e wer De
Herr Reichskanzler hat es poſitiv ausgeſprochen daß es ſich r

unſeredarum handeln könne die deutſchen Unternehmungen duFlotte zu halten n egeriſde Verwigelngen bhebte
Wir haben alſo die größte Sparſamkeit zu laſſen das

Nothwendige aber können wir bewilligen und werden wir be
willigen Bravo rechts

Abg r v Bennigſen nl Der Abg Liebknecht hin einem längeren Vortrage der ſich über die große erolitik über des Ausland und das Jl über d e

ausführlich verbreitet eine ganze R
E Vergleiche vorgenommen die auch

taatsſekretärs wohl noch zu manchen Erw
Jn der ten ar e

Sie eingehend damit zu beläſtigen ndieſem Vortrage was mir arg a riß
und worin auch wohl der eigentliche
war nochmals mit wenigen Worten b
ſekretär hat mit Recht darauf hingewieCertn Liebtnecht dar dadente er s

die politiſchen Kämpfe bei fremden Nationen reng Lande über die wirthſchaftlichen den Du
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eidenden Einfluß auf deſſen
erſammlung als nach außen

Reichstage ohne entſ
en weniger für dieſe
ge hinzu agitatoriſch zu reden verſucht hat au

nnungsgenoſſen zu wirken weitere Anwerbungen für
arkei damit herbeizuführen und den vor
ozialdemokratie unter Leitung der jetzigen

Dazu war es natürlich

eine E eſozialdemokratiſche
enen Stamm der
re in Deutſchland A enothwendig die Zuſtände in Deutſchland ſo ſchwarz wie
ich zu malen die verbündeten Regierungen in ihrer
ionären Haltung den Reichstag in der Unterſtützung

dieſer Politik ſowie den Niedergang der
ickelung und den Druck der vor allem auf den arbeitenden

ſſen ruht berprenſegen Daneben wurde hervorgehoben wie
viel herrlicher das alles ſein würde wenn die Entwickelung
demokratiſchrevolutionär von unten aus das Deutſche Reich ge

altet hätte ihm die ſo viel geprieſene Stellung nach außen ver
fft und dieſe freiheitliche großartige ſoziale Entwickelung in

eutſchland ermöglicht hätte Eins hat dabei aber Hr Abg
Liebknecht vergeſſen eine ſolche Entwickelung haben wir ſchon
einmal vor etwa 100 ren in einem Nachbarlande gehabt Da
wurden die ſggitiaen uſtände auf revolutionär demokratiſcher
Baſis gründ umgeſtaltet Was war die Folge Ruhe im

nunern eine friedliebende Politik nach Außen Keineswegs
ondern fortgeſetzte Revolution und gewaltſame Umwälzung mit
inrichtungen und Druck durch viele Jahre hindurch im Junern

und eine kriegeriſche Propaganda welche die franzöſiſchen Fahnen
mehr als 20 Jahre durch ganz Europa getragen hat nicht etwaunter dem Kaiſer Na ben nein unter der demokratiſchen
Republik wo für die Verbreitung revolutionärer Grundſätze die
Rheinlande die Schweiz Tee beſetzt erobert und feſtgehalten
wurden für Frankreich ehr verführeriſch würde dieſe Ent
wickelung wohl nicht erſcheinen Und wenn jemals ein Land

von Deutſchland will ich garnicht reden es erleben ſollte
daß die Sozialdemokratie ſich der Herrſchaft in demſelben be
mächtigte ja ſchon aus dem Gefühl der Selbſterhaltung würde
die nothwendige Folge ſein daß ebenſo wie damals die franzöſiſche
Demokratie Sie die Fahnen der revolutionären ſozialdemokratiſchen
Propaganda durch die ganze Welt würden tragen müſſen Denn
nur wenn die ganze Welt dieſer zunächſt in einem Lande auf
gerichteten Sozialdemokratie unterworfen werden würde dann
würde überhaupt die Möglichkeit und Ausſicht einer Aufrecht
erhaltung ſolcher Zuſtände auch nur in einem einzigen Lande ge
geben ſein Auf dieſe Dinge will ich nicht näher eingehen

Nun wo alles unter dem entſetzlichen Drucke einer ſolchen ge
waltigen Reaktion dargeſtellt iſt unter einer kriegeriſchen Politik
oder wenigſtens einer ganz unvernünftigen Waffenrüſtung haben
wir es ja erlebt daß 18 Jahre der Frieden erhalten iſt Mehr
hätte doch eine ſozialdemokratiſche Regierung in Deutſchland auch
nicht erreichen können Zurufe bei den Sozialdemokraten Vice
präſident Dr Buhl bittet den Redner nicht zu unterbrechen Dergeehrte Herr welcher mich unterbrach meint ſie hätte
das Volk nicht zugrunde gerichtet das iſt eben die
Auffaſſung des ſonderbaren Schwäriners daß das Volk

rn gerichtet ſei durch die geſteigerte Anſpannung unſerer
ehrkraft Hierdurch iſt unſer Volk noch nicht zugrunde gerichtet

Zu dieſen Anſpannungen ſind wir aufgefordert durch den Vorganganderer Mächte Der Staatsſekretär hat aus der Vergleich

der Steuerzahlen bei uns und in Frankreich dargelegt daß der
finanzielle Druck trotz dieſer außerordentlich geſteigerten militä
riſchen Rüſtungen in Deutſchland verhältnißmäßig ſehr wohl zu
ertragen iſt Der Wohlſtand entwickelt ſich namentlich in den
letzten Jahren in einer ganz ungewöhnlichen Weiſe Handel
Schiffahrt und Jnduſtrie blühen ſo wie es noch vor wenigen
Jahren kaum eheſtt werden fonnte und wenn irgend etwas
unſerer weiſen Politik von Kaiſer und Kanzler es ermöglicht hat
18 gar den Frieden zu erhalten dann war es eben dieſe ſtarke
Waffenrüſtung und die weſentlich auf dieſelbe geſtützte Möglichkeitſo ſicherer Bündniſſe auch mit demjenigen der 1866 beſtegt iſt

und mit dem wir jetzt in einem einträchtigen Verhältniſſe dieſes
centrale Bündniß in ſeiner Machtſtellung für Mitteleuropa her
geſtellt haben Beifall Alle dieſe Dinge müſſen ja ſo dar

eſtellt werden ſie ſollen ſo ſein es kann gar nicht anders eremen denn wie wird denn ſonſt das Gefolge immer hinter den
Führern herziehen können das eben jede Hoffnung einer Beſſerung
der jetzigen wirthſchaftlichen Lage vererlieren muß Nur wenn
dieſem jede Hoffnung einer ernſthaften Beſſerung entgeht dann
wird es den verlockenden Worten der Führer weiter folgen können
Heute hat der Abg Liebknecht um dies zu erreichen in einer
doch recht auffallenden Weiſe von den ſozialpolitiſchen Entwürfen
Geſetzen und Vorbereitungen der Reichsregierung und Reichs
geſetzgebung ganz wegwerfend als von lauter untergeordneten
nichtsſagenden Dingen geſprochen und daneben hervorgehoben
wie es mir ſchien als etwas ganz Leichtes und Einfaches daß
doch die wirkliche Sozialreform anſtelle dieſer nichtsſagenden
Dinge endlich unternommen werden ſollte Nun das Programm
iſt uns heute nicht deutlich enthüllt aber in den Worten iſt doch
auch gar nicht zurückgehalten Es beruht im weſentlichen ja
darauf daß die ganzen Produktionsmittel Grund und Voden
Gebäude Jnſtrumente Maſchinen Betriebskapital den Händen
des Privateigenthums entnommen und auf die Gemeinſchaft ſei
es Staat ſei es Geſellſchaft übertragen wird
Aenderung iſt nur erforderlich damit dieſe ſoziale Reform oder
Umgeſtaltung durchgeführt wird Ja dem gegenüber das muß
ich anerkennen ſcheint alles das was bislang in Deutſchland ge
ſchehen iſt einſchließzlich auch der jetzt vorgelegten Alters und
IJnvalidenverſorgung als etwas Geringes Das iſt vollſtändig
richtig denn dieſe Aenderung die in dem eben von mir gekenn
r und von dem Herrn gewiß nicht beſtrittenen Programm

t bedeutet weiter gar nichts als eine vollſtändige Umgeſtaltung
nicht blos aller politiſchen ſondern aller geſellſchaftlichen und
wirthſchaftlichen Zuſtände die Erſetzung der jetzigen wirthſchaft
lichen Produktion durch eine radikal andere Nun iſt doch eines
allmälig in den Augen der großen Arbeitermaſſen immer deut
licher geworden daß Umwälzungen ſo tiefgreifender Art politiſch
ſozial und wirthſchaftlich ſich nur vollziehen können in einem
langen entſetzlichen hin und herwogenden Kampfe Jch will
einmal annehmen daß in irgend einem Lande die Sozialdemokratie
nach einem langen Kampfe der Sieger bleiben würde das iſt doch
zweifellos durch ein Meer von Blut und Elend müßte die
Generation waten die einen ſolchen Kampf durchmacht Sehr
richtig Wenn die beſitzenden Klaſſen niedergeſchlagen ſind dann
iſt doch die arbeitende Klaſſe derſelben Generation auch elend
und verloren denn nach einem ſolchen Kampfe haben auch die
Ueberlebenden in einem vollſtändig verwüſteten Lande und nach
der Zerſtörung des größten Theiles des Kapitals und Wohlſtandes
des Landes von neuem wieder anzufangen Sehr wahr Alſo
mit einem Worte wenn etwas derartiges unternommen wird

offentlich ſind die bürgerlichen Klaſſen ſtark genug um ſolchen
ampf in Deutſchland und in den anderen entſcheidenden Kultur

ländern zurückzuweiſen und je beſſer ihr Gewiſſen iſt in der
ltung gegenüber den arbeitenden Klaſſen und in der Fürſorge U

r dieſelben deſto erſolgreicher werden ſie auch von dengen hen Mitteln Gebrauch machen können die ihnen in der
beidigung gegen ſolche Angriffe zu Gebote ſtehen werden

Aber ſelbſt wenn ſie beſiegt werden wenn die Arbeiter in
irgend einem Lande alſo wie die Herren wollen in Deutſch

ein volles ſozialdemokratiſches Regiment der gemein
famen Produktion unter Vernichtung des Privateigenthums

der Produktivmittel aufrichten könnten die eine
Generation auch die arbeitende Klaſſe hat ſich für die

ukunft geopfert ſie ſind gewi ſermaßen diejenigen die mit
en von ihnen niedergeſchlagenen eſinehden erſt in den Abgrund

neingeſprungen ſind Dazu wird ſich doch auch die große
aſſe der arbeitenden d ev nur dann entſchließen können

derartige n und zur e Predigten werden nur dann
Borhaltig einen Erfolg haben können wenn eben die Lage dieſer
laſſe eine ſo verzweifelte iſt daß ſie aus Fanatismus und Er

ren ein ſo furchtbares Wagniß glſollen a aubt unternehmen zu

wirthſchaftlichen

Dieſe kleine k

örigen noch bleibt Es iſt gerade das Gefühl das ebenAnaehhriae e revolutionären und ſozialiſtiſchen Partei in den

di inf de aufrecht erhalten muß und deshalb kann ihnen für ihre

Zwecke nichts Verderblicheres geſchehen als eine wirklich weit
reifende Verbeſſerung der wirthſchaftlichen und menſchlichen
age der arbeitenden Klaſſe Sehr richtigl und dafür in einer

ſol eit tiefgehender ſozialer Aufregung und drohender
ſozialer Umwälzung zu ſorgen das iſt eben die Aufgabe wie ſie
Deutſchland er n und auch ſchon gefördert hatn dieſem du ammenhang möchte ich den Wunſch und die
Bitte ausſprechen daß dieſer Reichstag in den beiden Seſſionen
die ihm noch bleiben dazu die Hand bieten möge und den Erfolg
möge verzeichnen können daß die begonnene ſozialpolitiſche Ge
ſetzgebung zu einem gewiſſen bedeutenden Abſchluß kommt Da
zu ſehit uns noch zweierlei einmal die Verſtändigung über den
jetzt vorgelegten éutwurf über die Alters und Jnbaliden
verſorgung und zweitens die Verſtändigung über die noch aushee nothwendigen Punkte der Arbeiterſchutzgeſetzgebung

eide Seſſionen werden wie ich hoffe dazu ausreichen um auf
dieſen beiden wirthſchaftlichen Gebieten zwiſchen den verbündeten
Regierungen und dem Reichstag die Einheit in der Geſetzgebung
herzuſtellen Jſt das geſchehen dann hat die Arbeiterwelt in
demjenigen was in der jetzigen Geſeſeßgebung für Krankheit
und Unfall vorgeſehen iſt etwas ganz bedeutend Weiteres noch
und der Eindruck wird ſicher nicht ausbleiben daß es der
Geſetzgebung eines großen Staates gelungen iſt in einem weit
greifenden Zuſammenhang für die hervortretenden Bedürfniſſe
der Arbeiter zu ſorgen Wenn die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in
der Hauptſache beſchloſſen iſt die Arbeiter Jnvaliden und
Altersverſorgung ins Leben getreten iſt dann iſt allerdings etwas
ganz Bedeutendes weiter noch geſchehen als jetzt mit der Kranken
und Unfallverſicherung Die Menſchen ſind ja nun einmal mehr
oder weniger Sanguiniker jeder glaubt ihn und die Seinigentrifft die Krankheit nicht ſo wer und ebenſo ein Unfall bis ſie
es erfahren müſſen am eigenen Leibe Dagegen die Sorge für
das was ſein wird wenn die Arbeitskräfte nachlaſſen und das
was im Alter aus dem Menſchen werden ſoll überkommt jeden
und wenn dafür alſo ſyſtematiſch und organiſch die Einrichtungen
in Deutſchland getroffen ſind dann iſt nothwendig eine ſolche
Geſetzgebung im nen mit der anderen eine viel be
deutendere moraliſchere und auch ſachlichere Gewiß hat die
Thronrede darin recht Es iſt nicht die Aufgabe der Geſetzgebung und
der menſchlichen Thätigkeit überhaupt alles Elend und alle Noth
aus der Welt ſchaffen zu wollen Das wäre ja ein unmögliches
Beginnen Der Menſch iſt einmal nicht zur Freude und zum
Genuß allein auf dieſe Welt geſetzt Es iſt auch eine Thorheit
obwohl es in den großen Maſſen ſehr verbreitet wird daß das
Elend nur in den großen arbeitenden unteren Schichten vor
handen ſei Nein Sorge und Elend ſelbſt ſchweres Elend
findet ſich auch in den mittleren und oberen Schichten ja
wie weit es auch die höchſten Regionen ergreifen kann
das haben wir in herzerſchütternder Weiſe in dieſen Jahre
in Deutſchland erlebt Wenn ſo wie ich es hoffe daß es
gelingen wird in den nächſten Jahren die bürgerliche Geſellſchaft
durch ihre Geſetzgebung und ich füge hinzu wie ich hoffe auchdurch ihr nmienſchliches Verhalten in dem der und in dem ge

meinſamen Arbeiten mit den unteren Schichten der Bevölkerung
erfolgreich thätig geweſen ſein wird dann wird nach und nach es
möglich ſein die Wurzeln zu untexgraben dieſer revolutionären
und demagogiſchen Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Propaganda
in Europa und in Deutſchland Die Möglichkeit und die Hoff
nung dazu iſt noch keineswegs abgeſchnitten unſere Zuſtände ſind
im ganzen noch geſund fung und in demjenigen Lande in dem
die jetzige Produktionsweiſe der Jndnſtrialismus ſich am ſtärkſten
am früheſten und am weiteſten entwickelt hat in England iſt
auch noch keineswegs der Einfluß der inkerüationalen ſozial
demokratiſchen Aktion derartig bei den Arbeitern daß nicht die
arbeitenden Klaſſen dort Verbeſſerungen im einzelnen ihrer Lage
noch den Vorzug geben ſollten vor dem Ausmalen der großen
herrlichen Dinge die eine allgemeine gewaltige Umwälzung der
Verhältniſſe ihnen verſchaffen ſollte Noch kürzlich wieder hat die
internationale revolutionäre Propaganda in England vergeblich
eſucht die Leiter der engliſchen Arbeitermaſſen und die engliſchen

Arbeitermaſſen in ihre allgemeine internationale Bewegung die
weiter nichts als eine große Revolution aller Zuſtände ins Auge
faßt hineinzuziehen Wird die Sache da gehalten zunächſt
durch die große praktiſche Einſicht in den Kreiſen der Arbeiter
und ihrer Führer ſelbſt dann in Deutſchland durch dieſe glänzende
Jnitiative der Reichsgeſetzgebung dann iſt es doch eine Möglich
keit daß von dieſem feſten Punkte aus eines geſicherten Zu
ſtandes der induſtriellen Verhältniſſe der Anſturm auch für
unſere Nachkommen aufgehalten werden wird den ja fortgeſetzt
die fanatiſchen Führer und die fanatiſirten Maſſen der Sozial
e gegen die bürgerliche Geſellſchaft nicht unterlaſſen
werden

Nun ſoviel für heute zu dieſen Ausführungen des Herrn Lieb
knecht auf die Dinge wird man noch oft zurückkommen ſpeziell
auch in dieſer Seſſion an der Hand der Vorlagen die uns gemacht
ſind Jch gehe nun über wie es meine Pflicht zu dem Etat der
uns vorliegt für das nächſte Jahr Dem Herrn Schatzſekretär
ann der Reichstag gewiß anerkennend ausſprechen daß die

Wünſche die im vorigen Jahre wegen einer größeren Verein
fachung und Klarlegung des Etats der Reichstag ausgeſprochen
hat wenn nicht ganz ſo doch im weſentlichen erfüllt ſind Ganz
konſequent iſt das was der Reichstag in ſeiner Reſolution nieder
legte wie der Herr Schatzſekretär anerkennt noch nicht ausgeführt
es wird wie ich annehme beſſer Aufgabe der Kommiſſion als
jetzt der Generaldiskuſſion ſein zu prüfen ob man darin nicht
noch etwas weiter gehen kann Jch will nur vorläufig meine
Meinung ausſprechen es würde ſehr wohl möglich geweſen ſein
auch die Einnahmen und Ausgaben des Jnvalidenfonds in den
außerordentlichen Etat zu ſtellen Entſcheidend ſcheint zu ſein

gaben und nicht entſcheidend ſcheint mir zu ſein daß es ſich hier
um fortdauernde Ausgaben handelt

Dann hat der Herr Schatzſekretär mit Recht darauf aufmerkſam
emacht daß der Abſchluß ſo zu ſagen die Ueberſicht in dem
u dadurch eigentlich immer noch einen erheblichen Mangel

at daß das Verhältniß der Ueberweiſungen und der Matriknlar
eiträge gewiſſermaßen dieſe Dinge zweimal in den Zahlen er

ſcheinen läßt Jch will das hier in dieſem Augenblick nicht weiter
ausführen es handelt ſich um mehr als 200 Millionen um die
das Geſammtbild eigentlich mehr erſcheint als es wirklich iſt Und
auch hier wäre wohl zu überlegen ich verzichte darauf es hier
im Augenblick auszuführen ob der Ausſchuß es nicht für mr
findet unter Aufrechterhaltung des Rechtszuſtandes daran darf
natürlich ſo lange das Geſetz beſteht nichts geändert werden und
das ſoll auch zum Ausdruck kommen im Etat es wäre wohl zu
überlegen was allein das Kennzeichnende iſt und das über ſich
Gewährende die Differenz in der Linie erkennen zu laſſen zwiſchen

eberweiſungen und Matrikularbeiträgen ſei es nun mehr oder
weniger auf der einen oder der anderen Seite Darauf gehe ich
ur Zeit nicht ein Dann hat der Herr Schatzſekretär und auch
eute wieder der Herr Graf Behr eine Frage berührt von der ich

doch bitten möchte daß der r ſich an den Gedanken ge
wöhnt ihr etwas näher zu treten Das iſt die Frage ob nicht
angeſichts des immer mehr anſchwellenden Betrages der Reichs
ſchulden doch endlich mal mit einer regelmäßigen Tilgung oder
mit irgend einer anderen Form einem zu ſtarken Anſchwellen
entgegenzutreten begonnen werden muß Es iſt ſchon mit Recht
darauf aufmerkſam gemacht die Zahlen e es ja an die
Hand 37,405,000 M ſtehen als Zinſen der Reichsſchuld ein
zutragen für das Etatsjahr 1889/90 mit anderen Worten aus
gedrückt im Laufe dieſes Etatsjahres erreichen und überſchreiten
wir bei unſerer Reichsſchuld den Betrag einer Milliarde ſage

es Wagniß da egewiſſermaßen die einzige eitnng die ihnen und ioren deniſchen t

einer Milliarde Mark Das iſt ja nun immerhin noch keine
er erſchreckende Summe auch ſelbſt wenn man ihr in

daß die laufenden Einnahmen die Mittel nicht bieten für die Aus

inzuzählt diejenigen Schulden welche die einzelnengaten für noch haben wenn man ſolche Staate

ſchulden vergleicht mit denen anderer Länder und bei den Einzel
ſtaaten das bedeutende werbende Vermögen was in Domänen
Forſten und Eiſenbahnen dieſen Schulden gegenüberſteht Aber
zweifellos iſt doch eine Summe einer Milliarde ſehr geeignet zum
Nachdenken aufzufordern wenn wir eben in dieſem Etat wie in
dem vorigen und auch in dem nächſten es iſt uns der ſchon
angekündigt noch ganz ſtark mit weiteren Anlehen vorgehen
Der Betrag der in dieſen Etat 1889/90 für weitere Anlehen ein
eſtellt iſt iſt ja allerdings lange nicht ſo groß wie der im

aufenden aber er beträgt doch immer die Summe von
732 Millionen Nun weiß ich ſehr wohl daß die Fret der
Tilgung der Reichsſchulden ſchon vom techniſchen Stand
punkt allerlei Schwierigkeiten hat Wir können ſchwerlich
auf die Form von Schnuldtiteln im Reich zurückgehen in
denen Auslooſnngen nach einem beſtimmten Prozentſatz mit 1 I
und 2 Proz von vornherein als Verpflichtung übernommen ſind
Denn dieſe Titel würden viel weniger beliebt ſein als die kon
ſolidirten Schulden die nicht ausgelooſt werden die Gründe
liegen ja auf der Hand Auf der anderen Seite würde ein in
den Etat aufzunehmender regelmäßiger Tilgungsfonds hinſichtlich
ſeiner Verwendung auf eine gewiſſe techniſche Schwierigkeit ſtoßen
in ſolchen wirthſchaftlich auſſteigenden Zeiten wo wie bei uns die
Reichsſchulden auch die zu 3 Proz verzinslichen weit über
Pari ſtehen Finanziell zweckmäßig wird es ja nur da ſein wo
man nicht auslooſt ſondern die Titel an der Börſe aufkauft ſie
nur anzukaufen wenn ſie unter Pari ſtehen oder zu Pari oder
doch wenigſtens nicht zu viel darüber Jetzt ſtehen ja die 3
prozentigen Titel mehrere Prozent und die 4prozentigen 8 Proz
über Pari das würde alſo auch im Moment nicht ausführbar
ſein Es giebt ja aber immer noch andere Formen über die man
ſich im Ausſchuß nähere Ueberlegung wird vorbehalten müſſen
Vor allen Dingen iſt es aber möglich daß man die neu zu
machenden Anleihen einſchränkt daß man alſo weniger in den
einzelnen Jahren anleiht und mehr aus den laufenden Mitteln
des Reichs beſtreitet Das iſt das was jedenfalls techniſch leichter
ausführbar iſt zugleich etwas was auch im einzelnen Jahre vor
genommen in künftigen Jahren wieder verlaſſen oder eingeſchränkt
werden kann während geſetzliche Verpflichtungen bei Anleihen
nicht blos die Gegenwart ſondern auch die Zukunft engagiren
und günſtige minder günſtige und ganz ungünſtige Finanzzuſtände
die letzteren unker Umſtänden bedenklich belaſten können Jch
möchte alſo bitten daß mindeſtens wenn man im übrigen von
einer dauernd organiſchen Tilgungseinrichtung wie ich nach den
Worten des Schaßßſekretärs annehmen muß augenblicklich noch ſehr
n ieht T die Worte waren wenn auch nicht vollſtändig ab
ehnend ſo doch zurückhaltend oder gar abwehrend ich möchte

bitten daß im Ausſchuß die Frage genau überlegt wird ob
es nicht gerathen iſt in dieſem Jahre zunächſt und ähnlich auch
in kommenden Jahren die nicht minder günſtig finanziell ſich
geſtaltet haben einen geringeren Betrag etwa eine um 10 bis
15 Mill geringere Summe in den Anleihepoſten des Etats auf
zunehmen Dazu haben wir auch aus der ganzen Geſtalt des
Etats immerhin eine ausreichende re ſing Ungünſtig iſt
der Etat ſicher nicht zu nennen wenn man ihn auch vielleicht
nicht ganz ſo günſtig auffaſſen ſollte wie der Schatzſekretär Er
iſt namentlich inſofern günſtiger und muß es auch ſein als in den
Vorjahren weil im nächſten Jahre die Erträgniſſe der reformirten
Zuckerſteuer zur vollen Geltung kommen er iſt auch inſofern
ünſtiger weil im nächſten und in den kommenden Jahren die
ehlbeträge welche infolge der Zuckerſteuer in der bisherigen Art

regelmäßig erſchienen im nächſten ſchon geringer ſein und in den
folgenden Jahren ganz in Wegfall kommen werden Die Re
formirung der Branntwein und Zuckerſteuer hat auch zur Folge

h daß das Plus an Ueberweiſungen gegengerechnet gegen
ie Matrikularbeiträge in den letzten Jahren ganz bedeutend zu

genommen hat Es iſt in den Etats die kann man allein ver
gleichen weil über das laufende Jahr vom nächſten gar nicht
zu reden die Abſchlüſſe nicht vorliegen es iſt wenn man
die Etats vergleicht des vorigen Jahres des laufenden und des
vorgelegten Etats der Sprung in den Ueberſchüſſen der Aus
zahlung an Zöllen c an die Einzelſtaaten gegenüber den von
ihnen zu erhebenden Matrikularbeiträgen von dem vorigen zu
dieſem Dre von 85 Millionen zugunſten der Einzelſtaaten und
von dieſem Jahre zu dem jetzt üns vorgelegten Etat etwas über
13 Millionen zugunſten der Einzelſtaaten Wenn man alſo das
vorige ger vergleicht mit dem jetzt uns vorgelegten Etat 1889/90
ſo haben ſich die Einzelſtaaten im Verhältniß zum Reich durch
dieſe Plusdifferenz der Ueberweiſungen gegenüber den Matri
kularbeiträgen um rund 100 Millionen genau 98 i Mill verbeſſert
Das ſind ja ganz außerordentlich günſtige Verhältniſſe für die
Einzelſtaaten die es wohl erträglich erſcheinen laſſen daß man
im Reiche woher dieſe Mehreinnahmen durch die neue Brannt
weinſteuer und die reformirte Zuckerſteuer kommen eine etwas
ſolidere Verwaltung in den vorhandenen und wechſelnden Reichs
ſchulden eintreten läßt und darauf Rückſicht nimmt daß nicht in

ukunft in ſolcher Weiſe wie in den letzten Jahren dieſe
Schulden anwachſen Hat man ſich in zwei Jahren ſeit dem
vorigen bis zum nächſten um beinahe 100 Millionen verbeſſert
im Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reiche ſo wird es ſehr
wohl erträglich ſein daß von dieſen 100 Millionen 10 bis
15 Millionen bei dem Reiche für die Schuldentilgung in zweck
mäßiger Geſtalt feſtgehalten werden Jch möchte wünſchen daß
umſomehr in dieſem Jahre dieſer Fall ernſthaft in Erwägung ge
zogen wird weil wir ja keineswegs wiſſen wie nach einigen
Jahren das Verhältniß überhaupt ſich geſtalten wird Da iſt es
meiner Meinung nach vorſorglich nach zwei Seiten daß man von
dem Ueberfluſſe augenblicklich im Reiche etwas mehr zurückhält
einmal in der Art daß man für die kommenden Jahre wo durch
das Hinzutreten der Verpflichtung aus der Alters und Jnvaliden
verſorgung die Finanzen des Reiches wieder ſtärker belaſtet
werden durch das nicht zu ſtarke Anſchwellen der Reichsſchulden
eine gewiſſe Erleichterung eintreten läßt Das würde ja
zur Folge haben wenn es gelingt im Lauſe der Jahre
an eine ernſthafte Tilgung zu gehen daß die nächſte
Generation die wie nach dem jetzt vorgelegten Entwurf
ſich ergiebt es ſind das einige 70 Millionen ich habe
die Entwürfe nicht zur Haud die demnächſt aber wenn
der Beharrungszuſtand erreicht iſt die wirkliche jährliche
Segen für das Reich ausmachen werden aus der Ulters
und Jnvalidenverſorgung wenn es möglich ſein ſollte bis dahin
unſere bisherigen Reichsſchulden ſo herabzumindern oder ihr An
wachſen ſo verringert zu haben daß nicht neben dieſer großen

r v für unſere Nachkommen hinzukommenden Belaſtung die
Zinſenlaſt eine drückende oder vielleicht unter Umſtänden eine
ſchwer erſchwingbare ſein wird Auf der anderen Seite halte ich
es auch für ganz glücklich in den Einzelſtaaten daß diejenigen
Beträge ich wünſchte ſelbſt daß ſie möglichſt groß ſein
können weil in manchen Staaten das Bedürfniß für zurück

gert Ausgaben immerhin noch ein ganz gewaltiges ſſt ich
halte es aber für die Finanzverwaltung und für die Bedürfniſſe
in den Landtagen der einzelnen Staaten für gerathen daß nicht
ſo ſprungweiſe und ſo wechſelnd die Summen die ihnen vom
Reiche im Plus der Ueberweiſung über die Matrikularbeiträge
zur Verfügung geſtellt werden ſo wechſelnd ſich geſtalten ſehr
gut daß e wenn auch wie ich hoffe immer mehr Ueber
weiſungen haben werden dieſe ſich innerhalb Diger Grenzen
halten nach denen man ſich einrichten kann und daß man nicht
in einzelnen Jahren mit ſehr großen in anderen Jahren mit ver
J iümnng kleinen Summen zu thun hat das eine geordnete

inanzwirthſchaft außerordentlich erſchwert Jch will das in
dieſem Augenblick nicht werter ausführen es wäre das vielleicht
t viel geweſen in der Generaldiskuſſion Aber das werden Sie
F daß einmal dieſe Frage an der Hand der Zahl der

illiarden eine ſehr wichtige iſt die unſerer a rn
ſehr wohl geſtattet auf dieſelbe einzugehen wenigſtens jetzt un
in der nächſten Zeit daß die Möglichkeit vollkommen
iſt damit nützliche Wirkungen bei uns in den Einzelſtaaten
erborzurufen ßNun könnte man auf eine Reihe Einzelheiten im Etat ſonſt



ingehen ich will in der Hinſicht nur zwei Punkte hervorn a werde ich aufgefordert durch die politiſchen Freunde
eine betrifft die Branntweinſteuer Der Herr Abgeordnete

Richter hat ſchon hervorgehoben welch ſchweren Druck ſie auf die
konſumirende Bevölkerung hervorbringt und wie namentlich die
kleinen Brennereien vorzugsweiſe hart betroffen werden durch
dieſe Nun will ich im Vorübergehen nur ſagen wenn man
ſo bedeutende Mehrmittel im Reiche nöthig hat und das hat ja
auch der Herr Abgeordnete Eugen Richter und die Fortſchritts
artei anerkannt denn ſie haben ja ſelbſt die ganze Militär
ewilligung mitarmacht ie ſo große Summen mehr erfordert
20 Millionen links Der ſechſte Theil Nun Sie haben für dieHeicttarforderungen in den letzten Jahren die großen Summen

pewilligt überhaupt die meiſten Ausgaben welche in den letzten
Jahren emacht ſind ſind entweder von Jhnen mit oder von deren s eit des Reichstages beſchloſſen da war es nun nicht

anders möglich und es iſt in früheren Jahren auch von Jhrer
Partei unumwunden anerkannt worden daß der Branntwein ein
Artikel wäre der eine höhere Steuer vertrüge Zuſtimmung
Schön Nachdem nun in S Form das vorgelegt und n
worden iſt es von dieſer Seite des Hauſes abgelehnt worden Jch
will in dieſem Zuſammenhange nur das Eine ſagen wenn man
damals wie ich glaube mit ſehr ſtarker Uebertreibung wiederholt

hervorgehoben hat nicht blos hier im Parlament ſondern
namentlich auch auswärts daß durch die Art der Abſchließung

der Branntweinſteuer den Gutsbeſitzern des Oſtens ein ganz un
perMittnimratiger Vortheil zugeführt worden ſei ſo iſt das in
der Art wie ſich ſpäter die Steuer praktiſch entwickelt und gemacht
hat durchaus nicht eingetreten Sehr richtig rechts Jch weiß
nicht wo das ſein ſoll nachweisbar wird das für Herrn Richter
und ſeine Freunde nicht ſein Nach allem was ich darüber gehört
habe iſt vielleicht von einigen Rieſenbrennereien mit den allervor

eſchrittenſten Betrieben abgeſehen trotz der Steuer von der dieſe
Eeie lints ſo viel befürchtet und jene Seite rechts manches

ehofft hat eine derartige Folge als unerbörte Begünſtigung derPrennereien der Gutsbeſitzer nicht eingetreten Jm Gegentheil
die Lage der Brennereien gerade dieſer großen iſt zum Theil
jetzt eine reichlich ebenſo ſchwierige wie vorher Sehr richtig rechts
Run was die andere Seite anlangt die kleinen Brennereien ſo
iſt mir geſagt worden daß in Süddeutſchland insbeſondere
in Baden 26,000 ſolche kleine Brennereien beſtehen die aus ver
ſchiedenen Obſtſorten und aus Treſtern von Obſt und von
Trauben Branntwein brennen in Würtemberg ebenſo 13,000
die Zahlen ſind mir heute genannt worden von ElſaßLothringen
kenne ich die Zahlen nicht jedenfalls ſind das zuſammen ungefähr
40,000 kleinere höchſtens mittlere Breunereien Dann iſt mir
verſichert worden und das Material ſoll der Budgetkommiſſion
im einzelnen noch näher zur Verfügung geſtellt werden daß die
Art der Ausbeute aus dieſem Rohmaterial wie dieſelbe bezeichnet
iſt vom Bundesrath der dazu ermächtigt war nicht richtig ge
ſchätzt ſei vielfach zu hoch gegriffen ſei und dadurch ganz außer
ordentliche Beſchwerden und erhebliche Unzufriedenheit hervor
erufen habe Wenn es ſich nun hier um eine ſo große Zahl von
leineren höchſtens mittleren Brennereien handelt in ganzen Land

ſchaften und wenn bei näherer Unterſuchung ſich das als Wahr
beit erweiſen ſollte daß dieſes Ausbeutungsverhältniß unrichtig
egriffen iſt dann wird um ſo mehr die Kommiſſion und
päter der Reichstag gut thun darauf hinzuwirken daß dieſe Be
ſtimmungen die vom Bundesrath übrigens auch nur proviſoriſch
bis auf weiteres erlaſſen ſind abgeändert werden wozu ja auch
alle Möglichkeit vorhanden iſt Dann iſt mir von einem Freunde
aus Norddeutſchland geſagt daß in ſehr weiten handeltreibenden
Kreiſen eine ſehr große und wie mir verſichert wurde be

Beſchwerde darin gefunden iſt daß das amtliche
aarenverzeichniß wie es von Zeit zu Zeit alſo zuletzt im Juni

d vom Bundesrath feſtgeſtellt iſt in der Art der Eintheilung
der einzelnen Waaren auch ſolcher die jetzt eine große Bedeutun

W haben in Bezug auf die einzelnen Nummern un
amit die einzelnen Zollſätze Abweichungen enthielten nach der

Auffaſſung der Beſchwerdeführer von dem Geſetze oder doch ſehr
große Härten und Unbilligkeiten es wird alſo dringend gewünſcht
daß dieſe Frage ſehr eingehend geprüft wird weil das die Handels
welt natürlich in großem Maße und ſehr ſtark betrifft Und wenn
da etwa wirklich eine falſche Auslegung des Geſetzes untergelaufen
wäre oder eine unbillige und unnöthige Härte ſo wird der Aus
ſchuß und der Reichstag gewiß gern bereit ſein Abhilfe zu
ſchaſfen wenigſtens ſolche bei den verbündeten Regierungen
dringend zu beantragen

Eine weitere in der Frage von dieſer Seite erhobene Beſchwerge
ſoll auch darin liegen das ſcheint mir an und für ſich betrachtet
auch ſehr begründet und inſofern abweichend von der ausdrück
lichen Vorſchrift des Zollvereinsgeſetzes von 1869 daß nicht
acht Wochen vorher dieſes Verzeichniß publizirt war ſondern
wie es im Frühjahr jetzt im Juni geſchehen wenige Wochen
vor dem Jnkrafttreten Jn der erſten oder zweiten Woche des
Juni iſt die Publikation erfolgt geltend für den 1 Juli während
das hätte ebenſo noch früher im Mai erfolgen ſollen

Nun iſt mir in Ausſicht geſtellt daß das Material der Kom
miſſion noch unterbreitet werden ſoll

Nun das Schwergewicht der ganzen Berathung des Etats liegt
diesmal im Marineetat Er wird ja ſelbſtverſtändlich mit
anderen wichtigen Theilen des Etats an die
vom Reichstage überwieſen werden müſſen Ein Antrag liegt
übrigens ſchon vor daß dieſer mit anderen Titeln welche eine
ſorgfältige Prüfung erfordern an die Budgetkommiſſion zunächſt
gehen ſoll von verſchiedenen Parteien aus geſtellt

ieſe Frage enthält wie Herr Richter ganz richtig hervor
gehoben hat finanziell noch keine ſo große Summe für den Etat
1889/90 Da iſt allerdings der Betrag für neue Schiffsbauten
von 10,5 Mill nicht viel mehr als er das letztemal ſchon ge
weſen iſt Dagegen aber d Summe ſchon in den nächſten
beiden Jahren über 30 Millionen und fällt dann etwas
erunter im Durchſchnitt in den nächſten 6 Jahren über20 Millionen Das iſt alſo eine ſehr große Belaſtung unſeres

Etats es iſt aber auch eine ſolche weſentliche Veränderung der
anzen Einrichtung in unſerer Marine und in der Beſchaffung der
chiffe Vch will gar nicht beſtreiten daß wie in der

Denkſchrift im gang geſagt iſt die Denkſchrift des Jahres
1887/88 darauf hinweiſt wie weit die Marine anderer Staaten
auch Staaten zweiten Ranges in der Beſchaffung großer gepan
erter und ſchnellfahrender Schiffe unſerer Marine überflügelt
abe Gewiß iſt in der Denkſchrift darauf hingewieſen daß in

mancher Hinſicht noch eine Erweiterung und Ergänzung erwünſcht
ſei aber nach der Denkſchrift des Jahres 1887 konnte doch im
Reichstage niemand erwarten daß ſobald darauf eine fundamen
tale Aenderung der ganzen Marine und eine Beſchaffung nament
lich von großen Schlachtſchiffen in dieſem Umfang uns in dieſem
Herbſt vorgeſchlagen werden würde Es handelt ſich alſo hier
nicht lediglich um eine Angelegenheit hochwichtigfinanzieller Art
nein es handelt ſich um eine weſentlich organiſche Umgeſtaltung
unſerer jetzigen Marineeinrichtungen Um ſo mehr wird es er
forderlich ſein daß dieſe Angelegenheit in der allerſorgfältigſten
Weiſe zunächſt alſo in der Kommiſſion geprüft wird und da
muß ich allerdings ſagen würde ich auch wünſchen daß zunächſt
der Kommiſſion noch verſchiedene ſehr wichitge und nothwendige
Aufklärungen gegeben werden die ich in der Denkſchrift zunächſt
noch vermiſſe Die Denkſchrift und der Etat geht davon aus daß gleich
im nächſten Jahre begonnen werden ſoll mit dem Bau von vier
der ten anzerfahrzeuge und noch zwei oder drei gepanzerten
exheblich großen Schiffen alſo von 6 bis 7 der größten Schiffe

an darf im nächſten Jahre gewiß ſein in ähnlicher Weiſe geht
es dann weiter 28 Schiffe die Zahl iſt auch ſchon erwähnt
ollen in den nächſten 6 Jahren 4 mittlere und kleine gebaut

werden Nun vermiſſe ich in der Denkſchrift eine Angabe was dann
neben der Summe von 116 Mill Mk welche dieſe 28 Schiffe im
bansen koſten werden die artilleriſtiſche und ſonſtige Ausrüſtung
dieſer Schiffe noch koſten wird und da iſt mir beiläufig von Leuten

enen ich im allgemeinen ein Urtheil zutrauen kann geſagt wordenas könnte am Ende ein zweites Dutzend Millionen koſlen Zu

ruf Mindeſtens Alſo es kommen wenn dieſe Angabe richtig iſt
zu den 116 Millionen noch I Millionen hinzu Das iſt aller

ings wenn man es auch auf eine Anleihe nimmt im weſentlichen
ein ganz koloſſaler Poſten Jn der Denkſchrift vermiſſe ich aber
weiter auch Angaben darüber wie wird es nun künftig mit der
Bemannung dieſer Schiffe wie wird es mit den Koſten Wenn
alſo der Plan in ſechs Jahren durchgeführt iſt und die Schiffe

r zum Theil als Erſatz zum Theil zu den bisher in der
arine vorhandenen neu hinzutretend wie werden dann die

Koſten der regelmäßigen Unterhaltung die perſönlichen und ſach
lichen Koſten i vermehren und wie wird das Verhältniß der
ſelben ſich zu den jetzigen Koſten ſtellen Das wird mehr die
finanzielle Seite der Sache ſein

Es entſtehen aber auch Fragen die mehr adminiſtrativer orga
niſatoriſcher Art ſind Da muß der Kommiſſion wenn ſie einem
ſolchen Plaue näher treten und ihn ſei es ganz oder theilweiſebilligen ſoll die vollſtändigſte Aufklärung und Beruhigung dar
über zukommen Sind wir im ſtande für dieſe Schiffe das
Bana an en und Mannſchaften in ſo kurzer Zeit zur

fügung zu ſtellen wie ſie hier in Ausſicht genommen iſt in
einer Spanne Zeit von wenigen Jahren und die weitere Frage
auf welche ich die Antwort in der Denkſchrift auch vermiſſe ge
ſtatte ich mir hinzuzufügen Wie ſoll es denn möglich ſein oder
iſt es überhaupt möglich daß dieſe Schiffe auf deutſchen Werften d
gebaut werden oder iſt es etwa in Abſicht daß ſie nur theilweiſein Deutſchland und theilweiſe im Auslande gebaut e Es

mag das ja immerhin ſein ich will darüber nicht ſprechen daß
über einzelne dieſer Fragen die Aufklärung wenigſtens im engeren
Kreiſe der Kommiſſion vielleicht das Richtigere iſt aber über
mehrere der von mir aufgeworfenen Fragen hätte man in der
Denkſchrift oder hier mündlich die nöthigen Angaben machen
können Der Abg Richter welcher auch dieſe Marinedenkſchrift
und die Koſten u ſ w einer eingehenden Kritik unterzogen hat
hat nun meiner Meinung nach ſich über die ganze Aufgabe und
Bedeutung unſerer Kriegsmarine ſehr wegwerfend und doch
wirklich nicht zweckentſprechend geäußert Das iſt vollkommen
richtig wir werden ſchwerlich in der Lage ſein bei unſerer
Küſtenerſtreckung iſt das vielleicht auch nicht unſere Aufgabe
ähnlich wie England und Frankreich eine Marine erſten Ranges
zu unterhalten Das liegt aber auch gar nicht in der Aufgabe Die
Marine wie ſie hier ausgerüſtet werden ſoll würde immerhin
eine Marine zweiten Ranges ſein Nun hat der Abg Richter
aber auch die Bedeutung einer ſolchen Marine einſchließlich der
kleinen Kreuzer und Fahrzeuge außerordentlich niedrig veranſchlagt
und ich möchte glauben wenn er einmal ſich an ſeine Freunde in
den Küſtenſtädten an der Nord und Oſtſee wendet da würde er
Antworten bekommen die etwas anders lauten als ſeine eigene
Anſchauung die er vorgetragen hat Unmöglich kann es für dieſe
großen und bedeutenden Hafenplätze gleichgiltig ſein ob wir
in den Seen die ſozuſagen als unſer Eigenthum vor der Thür
liegen in der Nordſee in der Oſtſee im Stande ſind auch
wirklich anderen Seemächten gegenüber aufzutreten oder ob
wir auf eine Torpedovertheidigung in der Nord und Oſtſee be
ſchränkt ſind Das kann man glaube ich von Deutſchland und
ſeiner Marine verlangen Da muß unſere Nation den Kampf
unter Umſtänden erfolgreich aufnehmen können Etwas anderes iſt
es inwieweit man in den Ocean und die fremden Meere hineinfahren
will Mit Schlachtſchiffen ſcheint mir das nicht in Abſicht zu ſein
da käme es darauf hinaus daß man mit den Kreuzern und kleineren
Fahrseugen unſere Handelsflotte ſchützt und der Flotte des fremden
Landes Abbruch zu thun ſucht mit welchem man in einen Krieg
verwickelt iſt und daß ein ſolcher Abbruch geſchehen kann iſt nicht

beſtritten nur die Möglichkeit einen abſoluten Schutz zu gewähren
wurde in Abrede geſtellt Ja ein abſoluter Schutz iſt natürlich
nicht möglich Je geringer unſere Flotte iſt deſto geringer iſt na

türlich der Schutz ewerden Aber die Sache iſt doch anders als früher wo die Segel
ſchiffſahrt überwog Jetzt haben wir und zwar nicht blos die ſub
ventionirten Linien wir Haben eine ganze Reihe regelinäßig ein
gerichteter Dampferlinien von unſeren großen Handelsſtätten aus

Dieſe Linien und die auf ihnen fahrenden Schiffe bis zu einem
gewiſſen Grade zu ſchützen muß doch immerhin möglich ſein
wenn wir eine angemefſene Flotte wenn auch nur zweiten
Ranges haben wenigſtens kann das mit mehr Erfolg verſucht
werden Nun iſt dies von ſteigender Bedeutung für Deutſchland
Wir haben dieſer Tage ſchon in verſchiedener Weiſe davon ge
ſprochen und im großen Ganzen iſt auch nicht in Abrede geſtellt
auch wohl nicht von Herrn Richter daß momentan Handel
Schifffahrt und Jnduſtrie im regem Aufſchwung begriffen ſind
von Handel und Rhederei iſt es zweifellos Die Rhederei hat
b dem vorigen Jahre zum erſten Mal ſeit langer Zeit mit er
heblichem Gewinn fahren können und die Zunahme von Schiffen
für die nächſte Zeit ſoll nach dem was man gehört hat eine
ganz außerordentliche ſein Mir iſt noch neulich als ich die
Ehre hatte auf Einladung des hamburger Senates an den ham
burger Feſtlichkeiten theilzunehmen mitgetheilt worden daß und
zwar in allernächſter Zelt für 40 50 Millionen Mark Schiffe
in Hamburg allein aus Privatmitteln gebaut werden ſollen und
man iſt ſo eilig damit daß obwohl man es ungern thut doch
ein Drittel dieſer Schiffe in Deutſchland ſich nicht ausführen
läßt Der Handel wird in der nächſten Zeit eine viel größere
Bedeutung noch erfahren und inſofern iſt auch der Schutz der
in kriegeriſchen Zeiten für unſere Handelsmarine vorhanden iſt
viel werthvoller und wichtiger als wie in Epochen einer geringeren
Handels und Marinentwickelung Deutſchlands und ich bin
überzeugt daß auch in dieſen Handelsſtädten ſpeziell in Hamburg
an anderen Orten wenn auch nicht in ſo koloſſalem Maße
es ähnlich liegt wie in dem reichen Hamburg wenn daſſelbe
40 50 Millionen aufwendet Dann hat man auch die Hoffnung
darauf daß dieſe vermehrte und neue Haudelsflotte unter dem
Schutz des mächtigen Reiches und ſeiner Marine ſtehe Nun will
ich mir in dieſem Zuſammenhange noch eine Bemerkung ge
r die mir der Abg Richter nicht übelnehmen möge Er und
eine Freunde haben wie gegen manches Vorgehen der Reichs
regierung ſo auch gegen das damalige Vorgehen des Reichs
kanzlers und des eichstages in der Umänderung der
Stellung von Hamburg und Bremen zum Zollverein
einen ſehr entſchiedenen Widerſtand m engeſetzt ſie haben
behauptet daß das ein außerordentliches Verderben ſein
werde für die Entwickelung der Handelsſtädte und haben die Vor
lage Abg Bamberger Eine Verſchwendung wäre es aut
eine Verſchwendung genannt wenn man für die Städte für Ham
burg 40 Millionen ausgebe Das iſt übrigens nur eine Seite der
Sache Herr Bamberger Man hat überhaupt die Einfügung dieſer
Städte in das deutſche Reich und auch die douce violence die
darin gefunden wurde als verderblich und geradezu ſchädlich hin
geſtellt Nun aber muß man jetzt in Hamburg geweſen ſein
Ich habe das Glück gehabt den Fortgang der hamburger Bauten
ſchon ſeit dem vorigen Jahre zu ſehen Jch glaube nicht
das jetzt in Hamburg noch Leute vorhanden ſind viele
ſind es gewiß nicht die den Eintritt Hamburgs in den
an für ein Unglück halten
amburg überzeugt daß er Heeinen ganz außerordentlichen Auſſchwung nehmen wird infolge

dieſer Einrichtung die jetzt in Hamburg ich kann jedem Herrn
der noch nicht dort war rathen ſich daſſelbe anzuſehen die ſo
vollendet und zweckmäßig ſein ſoll ich muß mich auf das Urtheil
anderer mehr verlaſſen als auf mein eigenes die alſo ſo voll
endet ſein ſoll wie an irgend einem Orte der Welt Liverpool
und Newyork mit eingeſchloſſen und die Hamburger nehmen be
ſtimmt an daß gerade dieſe Einrichtungen die jetzt getroffen
ſind weſentlich dazu beitragen werden ihren Handel bedeutend
auszubreiten und ganz angeſehene Hamburger haben ganz offen
eingeſtanden daß es ſehr ſchwer geweſen ſein würde daß Ham
burg aus eigener Puitiett ohne das Verhältniß von hier ſich
zu derartigen koloſſalen Umwandlungen und Raſirungen von

en Stadltheilen von Hamburg von Durchſetzen dieſer Stadt
heile durch Häfen Docks und andere Etabliſſements bereit ge

fünden haben würde Es iſt ja bekannt daß die Hamburger

Zuletzt kann der Schutz ein ganz minimaler

Jm Gegentheil man iſt in
die Weltſtellung des hamburger Handels

217 den 40 Millionen die ihnen das Reich dazu gegeben hak
um ihnen den Uebergang in die anderen Verhältniſſe zu erleichtern
noch Summen aufwenden die mehr als das Dovpelte ſchon jetzt
betragen und künftig vielleicht wenn alles ausgeführt iſt das
Dreifache bekragen werden

Nun hat der Herr Abgeordnete Richter ferner die Nothwendig
keit der Vermehrung der Flotte überhaupt der Flotte hergeleitet
aus unſerer koloniglen Politik welche er ja ſeit Jahren für einedurchaus gefährliche wenn nicht verderbliche daraeſtellt hat Nun
der Bau von großen Schiffen hängt ja mit der kolonialen Politik
nicht zuſammen Jmmerhin aber mag es ſein daß wie überaupt unſere kolonialen Unternehmungen ſich misschehnt haben

i ationen ein Theil dieſerandels
en Um

ei uns wie bei anderen europäiſchen i
Schiffe für nothwendig erachtet wird um die geſteigerten
verbindungen auch mit den deutſchen Kolonien unter
ſtänden zu ſichern
Herr Richter hat dann in einer ſehr abſprechenden Weiſe ſich
über die oſtafrikaniſchen Unternehmungen ausgeſprochen bin
P irts weder bei der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft noch bei der

lantagengeſellſchaft betheiligt ich kann darüber alſo sap Un
befangen urtheilen Es bedauert gewiß jeder von uns daß dieſe
Unternehmungen dort wenige Jahre nach ihrer erſten Einrichtung
eine ſo gefährliche unſte durchmachen müſſen Aber das wäre
och das Allerkläglichſte vom deutſchen Reich und auch vondeutſchen Einzelunternehmern wenn ſie wegen ſolcher Schwierig

keiten nun ohne Weiteres die Flinte ins Korn würfen und ſagten
mein Gott ſolche Unternehmungen bei denen man im erſten
Anlauf in den erſten Jahren einige Hunderttauſend und ſelbſt
Millionen verdient bei denen Menſchen erſchlagen werden das
ſind ſo unglückliche Dinge die man ohne weiteres aufgeben mußNein es Hat die anderen großen Nationen beiſpielsweiſe die
Spanier Portugieſen Engländer Holländer Franzoſen auch mit
ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt zum Theil 20
30 50 Jahre hindurch und das hat ſie doch nicht abgehalten
große koloniale Reiche zum Theil durch Geſellſchaften zum Theil
durch die Reiche ſelbſt im erſten Anlauf zu gründen in denen
dieſe von mir genannten Staaten bis auf den heutigen Tag
oder lange Zeit hindurch einen großen Theil ihres Wohlſtandes
begründet haben Widerſpruch links Ja Herr Richter das
wird ja nicht von allen Seiten aunerkannt aber wenn Sie ernſt
lich mit den Engländern oder Holländern darüber ſprechen
werden die Jhnen wohl ſagen was für den engliſchen und hol
ländiſchen Wohlſtand Jndien Java u ſ w bedeuten Zuruf
links Afrika Ja nun ſagt Herr Richter Aber Afrika Als
die Holländer und Engländer in den erſten paar Jahren in Java
und in Jndien waren da waren ihre Verhältniſſe auch nicht
ſo glänzend weder der Handel war ſo groß noch brachten die
Plantagen und die dortigen Faktoreien ſo viel Geld ein Zum Theil
hat es viel länger gedauert das Zehn und Zwanzigfache an Zeit
Aber endlich iſt das doch eingetreten Und iſt denn das hier aus
eſchloſſen Mit welcher Sicherheit will denn Herr Richter be

haupten daß nicht der ſchwarze Kontinent für eine ſolche Ent
wickelung nicht von Arbeitern von Hunderttauſenden von deutſchen
Arbeitern aber wohl von Plantagen Faktoreien und Handel u ſ w
eine ſehr weittragende Grundlage geben ſoll Wo iſt denn jetzt
die Verwirrung die Unordnung und die Beſchädigung erfolgt
Das iſt doch nur in einem Theile von Afrika in Oſtafrika und
dort auch nicht in den deutſchen Gebieten allein wenn auch aller
dings in dieſem wie es ſcheint in höherem Maße ſondern gleich
zeitig auch in den engliſchen Weheurs auch in den portugieſiſchen
Ganz anders iſt es auf der Weſtſeite Jn Oſtafrika iſt man zu
ſammengeſtoßen einerlei wen die Schuld trifft das wird
wohl kein Menſch in dieſem Augenbkicke entſcheiden wollen
da iſt ein Zuſammenſtoß erfolgt mit arabiſchen Handelsleuten
mit arabiſchen Sklavenhändlern u ſ w Es iſt in irgend einer
Form die eingeborene Bevölkerung aufgeregt und es iſt eine
Unruhe eine Bewegung anſcheinend geleitet durch die Araber der
einheimiſchen Bevölkerung gegen die europäiſche da zum Vorſchein

ekommen Ganz anders liegt die Sache in WeſtAfrika Wenn
Sie dieſe Dinge für ſo verderblich halten ſo iſt es verkehrt
wenn Sie nur nach dem einen Punkt hinſehen Wie iſt es denn
in Weſtafrika Jn Togo in Kamerun Nun es wird vielleicht
noch Gelegenheit ſein bei den Einzelberathungen auf dieſe Frage
einzugehen Nach dem was ich gehört habe entwickeln ſich die Ver
hältniſſe in Kamerun und Tongo durchaus günſtig Handel und Plan
tagenbau ſn im entſchiedenen Fortſchreiten begriffen Der Etat
giebt ja ſelbſt einen Anhalt dafür daß die Verwaltungskoſten
durch die dort aufkommenden Jntraden gedeckt werden und die
Ka ſfurua iſt nicht v en daß auch die Koſten für den

ouverneur u ſ alſo die eigentliche Reichsverwaltung mit
der Zeit dort auch gedeckt werden können Auf dieſe Frage will
ich im Moment nicht weiter eingehen aber die Möglichkeit iſt
doch nicht von der Hand zu weiſen So viel ich weiß hat ja
die Sache auch bei den Herren auf der linken Seite des Hauſes
keinen prinzipiellen Widerſtand gefunden wenigſtens keinen nach
haltigen daß dort das Reich die Gebiete ſelbſt in Verwaltung
nimmt d h in den Schutzgebieten die Hoheitsrechte wahrnimmt
die nöthigen Koſten dafür aufwendet und die Verwaltung ſelbſt
übernimmt Wenn geſagt wird die oſtafrikaniſche Geſellſchaft
ätte eine unſolide Grundlage gehabt ſo will ich das in gewiſſerHinſicht anerkennen Die Leute ſind eben unvorſichtiger geweſen

und ſind anders verfahren als die klugen Hamburger als es ſich
um Togo und Kamerun handelte und um den Schutzbrief die
Hoheitsrechte und die Koſten derſelben da haben die ſoliden
e Hamburger geſagt Es fällt uns gar nicht ein irgend ein

Hoheitsrecht ſelbſt zu übernehmen und dafür Koſten aufzuwenden
das können wir nicht wir haben kaufmänniſche Unternehmungen
vor wir wollen Plantagen anlegen und die Verwaltung mag
das deutſche Reich ſelbſt bezahlen Da ſind nun die Herren in Oſt
afrika unvorſichtiger geweſen oder wenn man will unſolider
und haben die Koſten vorläufig auf ſich genommen und da iſt es
möglich daß im Laufe der Zeit wenn die Sache nicht ausführ
bar iſt man eine ähnliche Einrichtung in Oſtafrika trifft wie in
WeſtAfrika Jch will mich im Moment auf die Frage nicht

weiter einlaſſen Es kann auch ſein daß in der beſonderen Si
tuation zum Sultan von Zanzibar Schwierigkeiten liegen weil
man die Oberhoheit an der Küſte nicht ausüben will alſo
die Schwierigkeiten die dort entſtanden ſind ſind nicht größer
als andere Nationen ſie bei Unternehmungen ähnlicher Art wenn
ſie neu waren auch gefunden haben Dieſe betreffen nicht Afrika
im allgemeinen ſondern ſie liegen in dem Zuſammenſtoße der
europäiſchen Kultur mit den Arabern und es iſt zu hoffen daß
die Zuſammenwirkung der europäiſchen Mächte es werden ſich
ja wie es ſcheint Frankreich und Portugal noch anſchließen an
die von England und Deutſchland begonnene Operation die voll
kommene Sicherheit ſo weit es geht für den Handel und den
Plantagenbau wiederherſtellt
Nun was die übrigen Theile des Etats anlangt ſo iſt es

nicht möglich in der ſpäten Stunde vieles noch darüber zu ſagen
Das Schwergewicht liegt auch diesmal ja weſentlich bei dem
Marineetat und dieſer wird die größte Aufmerkſamkeit in der
Kommiſſion unter allen Umſtänden finden müſſen

ch will nur noch das eine ſagen das im Etat allerdings
auch auf anderen Gebieten eine Reihe von Koſtenverwehrungen
vorhanden ſind ſeien es ſachliche ſeien es perſönliche Alle dieſe
werden der Kommiſſion überwieſen werden ſoweit ſie wichtiger
ſind und werden dort geprüft werden und ich zweifle nicht daß
dort in der Kommiſſion eine ſorgfältige Berathung erfolgen wird
und daß wir allerdings wie ich das ſchon vorhin F habe

der anwachſenden Schulden die größte Sparſamkeit und
Solidität in der Budgetkommiſſion auch diesmal als die maß

ebende Auffaſſung gelten laſſen müſſen wie dies auch in früheren
ahren ehen iſt Beifall

de ekretär v Maltzahn Gültz bemerkt daß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen das Waarenverzeichniß nicht Wir r
zit zu werden brauchte als es geſchehe Eine frühere ſfent
lichung ſei diesmal nicht möglich geweſen Die Beſchwerden über
die nicht richtige Einſtellung der Artikel in das Waarenverzeich
niß würden genau geprüft und eventuell abgeſtellt werden eben
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